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Karlsruher Zeitung
* » Ä.

Staatsmynger für das Großheyogtum Äaden
MS4 Dienstag , den 4 . April 1916 159 . Jahrgang

Expedition :
Karl Friedrich - Straße Nr . 1t (Fernsprech -
Anschluß Nr . 951, »52, 953 , 95t ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Boransbezahlun « : vierteljährlich 4 ji ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung ,
Briefträgergebühr eiugercchnet , 4 Jk 17 — Einrück ungSgebllhr : die k mal gespaltene Petitzeile oder deren
Raum 25 ^ Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der bei Klageerhebung , zwang «-

weiser Beitreibung und Konkursverfahren hinfällig wird . Erfüllungsort Karlsruhe ,

Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
Das Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und

des Auswärtigen hat unterm 1 . März 1916 den Justiz¬
aktuar August Wagner beim Amtsgericht Achern zum
Amtsgericht Mannheim versetzt .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 15 . März 1916 den Justiz -
aktuar Friedrich Liede beim Amtsgericht Emmendingen
zum Amtsgericht Pforzheim versetzt.

Mit Entschließung des Evang . Oberkirchenrats vom
28 . März 1916 wurde Finanzassistent Otto Vierling bei
der Evang . kirchlichen Stiftungenverwaltung Offenburg
zum Finanzsekretär ernannt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat uu °
term 10 . März 1916 den Eisenbahnsekretär Wilhelm
Hecker in Triberg nach Jmmendingen versetzt.

Gestorben sind folgende zuruhegesetzte Beamte:
am 29 . Februar 1916 : Kern , Konstantin , Professor in

Konstanz,
am 27 . Februar 1916 : Strittmatter , Anton , Bezirks -

tierarzt in Pfullendorf ,
am 7 . März 1916 : Feger , Joseph , Finanzsekretär in

Karlsruhe ,
am 12 . März 1916 : Eisenlohr , Dr . August, Minister

des Innern in Karlsruhe .
am 23 . März 1916 : Schupf, Karl , Oberrevisor in Dur -

lach.

Bekanntmachung
Nr . Bst . 1 . 1391/3 . 16 . K . R . A .,

betreffend Regelung der Arbeit in Web - , Wirk- und
Strickstoffe verarbeitenden Gewerbezweigen .

Auf Grund des § 9 Buchstabe b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 * in Verbin -
dung mit deni Gesetz vom 11 . Dezember 1915 , betref-
fend Abänderung des Gesetzes vom 4 . Juni 1851
(Reichs -Gesetzbl . S . 813 ) , wird folgendes im Interesse
der öffentlichen Sicherheit zur allgemeinen Kenntnis ge-
bracht : |

Für gewerbliche Betriebe , in denen di ^ Anfertigung
oder Bearbeitung von Männer - oder Knabenbekleidung
(Röcken. Hosen , Westen , Mänteln , Mützen) , Frauen -
und Kinderbekleidung (Mänteln , Kleidern , Blusen,
Weißwaren , Umhängen, Schürzen, Korsetts ) oder von
weißer und bunter Wäsche im großen erfolgt — Klei¬
der- und Wäschekonfektion —, einschließlich der von die-
se « Betrieb .'» ausgeführten Anfertigung nach Maß , so-
wie für die gewerblichen Betriebe , in denen Gebrauchs-
gegenstände ganz oder überwiegend aus Web- , Wirk-
oder Strickstoffen, aus Wollen, Filzen (Säcke , Rucksäcke ,
Zelte , Stoffschuhe, Gamaschen , Schirme , Steppdecken
u . dgl .) ini großen hergestellt werden , gelten die nach -
stehenden Vorschriften. Anfertigung oder Bearbeitung
im großen liegt auch vor, wenn zwar in dem einzelnen
Betriebe selbst nur eine beschränkte Stückzahl der Ware
angefertigt oder bearbeitet wird , wenn jedoch der Un-
ternebmer , für den der Betrieb arbeitet , die Ware in
Massen herstellen läßt . Die Vorschriften finden ferner ,
auch lvenn es sich nicht um Herstellung im großen hau-
delt, auf alle gewerblichen Betriebe der bezeichneten Art
Anwendung^ in denen außer dem Inhaber oder Leiter
mindestens 4 Arbeiter (Arbeiterinnen ) beschäftigt sind.
Beschäftigung innerhalb der Betriebe der Unternehmer .

§ 1 .
Die reine Arbeitszeit der im Betriebe mit dem Zu -

schneiden der Stoffe beschäftigten Personen darf 40
Stunden für die Woche nicht überschreiten. Die Zahl
dieser Personen darf nicht über diejenige hinausgehen ,
welche am 1 . Februar 1916 für den Betrieb mit Zu -
schneiden beschäftigt war . Das Zuschneiden mittels

* Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Distrikte

b ) ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder wäh -
rend desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der

öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot übertritt oder zu
solcher Übertretung auffordert oder anreizt , soll, wenn die
bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestim -
men, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden .

Beim Vorliegen mildernder Umstände kann auf Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden .

irgendwelcher mit Kraft angetriebener Zuschneidema-
schinen (auch Stanzen u . dgl .) ist verboten mit Aus -
schluß von Geweben , welche ganz oder teilweise aus Pa -
pier bestehen . Das Zuschneiden mittels Zuschneidema-
schinen mit Hand - oder Fußbetrieb ist nur während
fünf Stunden am Dienstag jeder Woche zulässig . Die
Zahl dieser Zuschneidemaschinen darf nicht diejenige
überschreiten, welche am 1 . Februar 1916 im Betriebe
vorhanden war .

Die reine Arbeitszeit der übrigen im Betriebe mit
tet Anfertigung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeug -
nisse , mit dem Einrichten oder mit dem Ausgeben und
Abnehmet der Arbeit beschäftigten Personen darf
gleichfalls 40 Stunden für die Woche nicht überschrei-
ten.

Den Betriebsunternehmern ist freigestellt, wie sie die
nach Abs. 1 , 2 zugelassene Arbeitszeit innerhalb der ge-
setzlich erlaubten Grenzen auf die einzelnen Werktage
verteilen wollen. Sie haben die ' danach für ihren Be -
trieb geltende Arbeitszeit innerhalb acht Tagen dem
Großh . Bezirksamt schriftlich anzuzeigen. Spätere Än-
derungen dieser Arbeitszeit sind binnen acht Tagen dem
Großh . Bezirksamt - anzuzeigen. Die Großh . Bezirks -
ämter können Anordnungen über die Verteilung der
zugelassenen Arbeitsstunden aus die einzelnen Werktage
erlassen.

'
§ 2,

Die Zahl der in § 1 Abs . 2 bezeichneten Personen darf
durch Kündigung seitens des Betriebsunternehmers in
den ersten ztrkei Monaten nach Erlaß dieser Vorschriften
nicht um mehr als ein Zwanzigstel, nachher nicht um
mehr als ein Zehntel unter den Stand am 1 . Februar
1916 vermindert werden, solange nicht die Warenherstel -
lung des Betriebs in zwei aufeinanderfolgenden Mona -
ten unter sechzig Hundertstel derjenigen sinkt , welche der
Betrieb im Durchschnitt des Jahres 1915 getätigt hat .

s 3.
Die Gebälter und , soweit die Arbeit rn Zeitlohn aus -

geführt wird , die Löhne der in § 1 Abs. 1 , 2 bezeichneten
Personen dürfen nicht uni mehr als zwei Zehntel -gegen-
über dem Stande am 1 . Februar 1916 gekürzt werden .

Wird die Arbeit gegen Stücklohn ausgeführt , so dürfen
die Lohnsätze nicht geringer als die am 1 . Februar 1916
gezahlten sein . Zu dem danach erzielten Verdienst haben
die Betriebsunternehmer einen Zuschuß in Höhe vou
einem Zehntel des verdienten Betrags zu leisten, sofern
nicht der für die Woche erzielte Verdienst das Neunfache
te '§ Ortslohns (ortsüblichen Tagelohns ) überschreitet.
Die Zuschüsse sirld in die Arbeitsbücher (Rechenbücher )
und Lolmbücker einzutragen ui^d deutlich als Zuschüsse
kenntlich zu machen .
Beschäftigung ausserhalb der Betriebe der Unternehmer.

s 4 .
Soweit die Anfertigung der gewerblichen Erzeugnisse

für die Betriebe der Unternehmer außerhalb der Ar -
beitsstätten der letzteren erfolgt, gelten die nachfolgenden
Bestimmungen :

1 . Die Betriebsunternehmer (Auftraggebers dürfe »
den Inhabern von Arbeitsstuben und sonstigen Per -
sonen , welche sür sie Stoffe zuschneiden , verarbeiten
oder ausgeben , nur so viel Arbeit zuweisen, daß
die zu zahlende Lohnsumme sieben Zehntel desjeni -
gen Betrages nicht überschreitet , welcher im Durch-
schnitt des Jahres 1915 bezahlt worden ist . Falls
die Warenherstellung des Betriebsunternehmers im
Durchschnitt des Jahres 1915 unter sechzig Hun¬
dertstel der Herstellung im Jahre 1913 gesunken ist ,
darf der Durchschnitt des Jahres 1913 gewählt wer -
den. Soweit es sich um Inhaber von Arbeitsstuben
und sonstigen Zwischenpersonen handelt , die in dem
maßgebenden Jahre noch nicht vom Betriebsunter -
nehmer beschäftigt worden sind , ist der Durchschnitt
der Monate Januar und Februar 1916 zugrunde
zu legen.

2 . Die reine Arbeitszeit derjenigen Personen , welche
innerhalb der Arbeitsstuben mit der Anfertigung
der Erzeugnisse beschäftigt sind, darf 4(1 Stunden in
der Woche nicht übersteigen.

Die Verteilung der Arbeitszeit auf die einzelnen
Werktage ist den Inhabern der Arbeitsstuben frei¬

gestellt : die Bestimmungen in § 1 Abs. 3 finden da-
bei gleichfalls Anwendung.

3. Die Betriebsunternehmer , die Inhaber voll Ar-
beitsstubeu und die sonst die Ausgabe der Arbeit
vermittelnden Personen (Ausgeber, Faktoren , Zwi -
schenmeister u . dgl.) dürfen denjenigen Arbeitern
(Arbeiterinnen ) , welche die gewerblichen Erzeug -
nisse zu Hause selbst herstellen (Heimarbeiter, Heim¬
arbeiterinnen , Hausarbeiter , Hausgewerbetreibende
u . dgl.) , sofern diese ständig dieselben Gegenstände
fertigen , nicht mehr als sieben Zehntel der ihnen in
der Zeit vom Anfang Oktober 1915 bis Ende Fe-
bruar 1916 im Durchschnitt zugewiesenen Arbeits -
menge, im übrigen nicht mehr Arbeit übertragen ,
als daß die Arbeiter bis sieben Zehntel des von
ihnen in der angegebenen Zeit im Durchschnitt ver-
dienten Arbeitslohns erzielen . Sind solche Arbei-
ter neu angenommen, so daß für sie ein Anhalts -
Punkt dafür fehlt, welche Arbeitsmenge oder wel»
chen Arbeitsverdienst sie in der angegebenen Zeit
übertragen erh : .

r ten oder erzielt haben, so ist ihnen
nicht mehr Ar .-it zu übertragen , als daß sie bis
sieben Zehntel desjenigen Verdienstes erzielen,
welchen sie nachweisbar im Durchschnitt der an-
gegebenen Zeit wöchentlich bei ihrer letzten Ve -
schästigungsstelle gehabt haben, in Ermangelung
eines solchen Nachweises , als daß sie bis sieben
Zehntel des Ortslohns (ortsüblichen Tagelohns )
verdienen .

4 . Die Lohnsätze für die den vorstehend unter Ziffer
1 , 3 bezeichneten Personen übertragenen Arbeiten
dürfen nicht geringer sein , als sie am 1 . Februar
1916 waren . Das gleiche gilt für die vorstehend
unter Ziffer 2 bezeichneten Personen, soweit sia
gegen Stücklohn beschäftigt sind. Arbeiten solche

. Personen in Zeitlohn (Tages - , Wochenlohn ) , so
dürfen die Stundenlohnsätze nicht geringer als die
am 1 . Februar 1916 - gezahlten sein.

5 . Die Betriebsunternehmer haben , sofern sie die in
vorstehender Ziffer 3 bezeichneten Arbeiter unmit -
telbar beschäftigen , zu dem- von diesen erzielteil
Verdienst einen Zuschuß in Höhe von einem Zehn-
tel des verdienten Betrags zu leisten .

Im übrigen ist der Arbeitsverdienst der in den
vorstehenden Ziffern 2 , 3 bezeichneten Personen von
den Inhabern der Arbeitsstuben oder den sonst die
Ausgabe der Arbeit vermittelnden Personen (Aus -
gebern , Faktoren , Zwischenmeistern u . dgl .) durch
Zuschüsse um ein Zehntel zu erhöhen .

Die Zuschüsse (Abs. 1 , 2) sind in die Arbeitsbü -
cher (Rechenbücher ) und Lohnbücher einzutragen!
und deutlich als Zuschüsse kenntlich zu machen .

Die Betriebsnuternehmer (Auftraggeber) haben
den Inhabern der Arbeitsstuben und den sonst die
Arbeitsausgabe vermittelnden Personen als Ersatz
für die verauslagten Zuschüsse einen Zuschlag von
sieben Hundertsteln zur Lohnsumme zu zahlen. Die
bezeichneten Zwischenpersonen haben innerhalb drei
Tagen nach der Lohnzahlung jedesmal ein Verzeich -
nis der von ihnen gezahlten Löhne dem Großh .
Gewerbeaufsichtsamt einzureichen . Aus dem Ver-
zeichnis muß der Name und die Wohnung jedeK
Arbeiters (jeder Arbeiterin ) , der von ihm verdiente
Lohn , der ihm gezahlte Zuschuß und die danach sich
ergebende Gesamtsumme des ihm gezahlten Lohnes
ersichtlich sein .

Allgemeine Bestimmungen.
s 5.

Keinesfalls darf in einer Woche mehr zugeschnitten
werden , als in der nächstfolgenden Woche verarbeitet
werden kann.

8 6 .
Soweit die Arbeitszeit für Personen, die innerhalb

der Betriebe der Unternehmer oder innerhalb der Ar-
beitsstuben beschäftigt sind, auf 49 Stunden in der
Woche beschränkt ist (§ 1 Abs . 1, 2, § 4 Ziffer 2) , dar?
solchen Personen Arbeit zur Verrichtung außerhalb deS
Betriebs oder der Arbeitsstuben nicht übertragen oder
für Rechnung Dritter überwiesen werden .

s 7 .
Die Betriebsunternehmer haben bis zum 18, AHM



i9l (j dem Großh . Bezirksamt ein Verzeichnis der von
ihnen am 1 . Februar 1916 innerhalb der Betriebe mit
Zuschneiden beschäftigten Personen (vgl. § 1 Abs. 1)
einzureichen und dabei zugleich die Zahl derjenigen
Personen anzugeben, welche von ihnen am 1 . Februar
11' 16 innerhalb der Betriebe mit Einrichten , Ausgebenund Abnehmen der Arbeit oder mit der Anfertigungoder Verarbeitung der gewerblichen Erzeugnisse be*
sckästigt worden sind /vgl . § 1 Abi, 2) .

§ 8.
In be » Betriebsräumen der Unternehmer , in denen

gewerbliche Erzeugnisse gegen Stücklohn angefertigtoder verarbeitet werden (§ 3 Abs . 2) , ist an deutlich
sichtbarer Stelle und in deutlich lesbarer Schrift ein
Anschlag gemäß Buchstabe ä der Anlage anzubringen .

M den Betriebsraumen der Unternehmer und der
die Ausgabe von Arbeit für sie vermittelnden Personen
(Ausgeber . Faktoren . Zwischenmeister u. dgl.) , in denenArbeit für Heimarbeiter , Handarbeiter u . dgl. (§ 4 Zif¬
fer 3) ausgegeben oder abgenommen wird , sowie kn den
Arheitsstuben (§ 4 Ziffer 2) ist an der Außen- und der
Innenseite der Eingangs - und Ausgongstüren an deut¬
lich Achtbarer . Stelle und in deutlich lesbarer Schriftein Anschlag gemäß Buchstabe K der Anlage anzubrin -

■
'
a

" '
} ' S i . . . '

Die Großh . Bezirksämter können auf Antrag Ans »
imhmen von den Vorschriften des § 1 Abs . t , 2, die im
öfienklichen Interesse notwendig sind , zulassen . Ein
öffentliches Interesse kann auch dann als vorliegend er -
ichtet werden, wenn ohne die Zulassung der Ausnahme
der L-etrieb nicht in dem Umfang aufrechterhalten wer-
den könnte, daß den Arbeitern (Heimarbeitern ) das nach
de« Vorschriften dieser Verordnung zulässige Maß von
Beschäftigung gewährt werden konnte.

§ 10.
Die Betriebsunternehmer , die Inhaber von Arbeits ,

stuben und die sonst die Ausgabe der Arbeit vermitteln -
den Personen (Ausgeber , Faktoren , Zwischenmeister
u. dgl.) sind verpflichtet, den: Großh . Gewerbeaufsicht̂amt Einsicht in ihre Lohnlisten und sonstigen Bücher
so iveit zu gestatten, als zur Feststellung der

'
Richtig-

keit der gezahlten Löhne erforderlich ist.
8 11 .

Die Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft . Die Vorschriften der § 4 Ziffer 2 bis 5, § 5
find«n von diesem Zeitpunkt an auch auf die Ausgabe
vo» Llrhxit aus denjenigen Arbeitsmettgen Anwendung ,
ivelche den/ Inhabern von Arbeitsstuben oder den sonstdie Arbeitsausgabe vermittelnden Personen (Ausge -
bern , Faktoren , Zwischenmeister» u . dgl.) vor diesem
Zeitpunkt von den Betriebslinternehmern überwiesen
worden sind .

Mit dem in Abi . 1 bezeichneten Zeitpunkt tritt fürdie unter diese Bekanntmachung fallenden Betriebe die
Bekanntmachung Nr . W . M . 77/1 . 16. K . R . A . vom
Januar 1910 , betreffend mit Kraft angetriebene Ma °
Wnen für Konfektionsarbeit — Stastsanzeiger Nr . 19
— außer Kraft

Anlage . '
a) Anschlag für Betriebsunteruehmer ( vgl . § 8 Abi 1

der Vorschriften) :
Auszug aus den Vorschriften des . . . . . .

vom (§ 3 Abs. 2) .
Bei Anfertigung oder Bearbeitung gewerblicher

Erzeugnisse in Stücklohn, ist den Arbeitern (Ar-
Leiterinnen ) ein Zuschuß in Höhe von einem Zehn-
tel des verdienten Lohnes zu zahlen, sofern nicht
der für die Woche erzielte Verdienst das Neunfache
des OrtslohnS (ortsüblichen Tagelohns ) überschrei-
tet.

Die Lohnsätze für die angefertigten oder bear¬
beiteten Gegenstände dürfen nicht geringer als die
am 1 . Februar 1916 gezahlten sein ,

d) Anschlag für Betriebsunternehmer , Ausgeber , Fak¬
toren , Zwischenmeister u . dgl. und für den Inhaber von
Urbeltsstuben (§ 8 Abs. 2 der Vorschriften) :

Auszug aus den Borschriften des
vom (§ 4 Ziff . 4, 5) .

Den Arbeitern (Arbeiterinnen ) ist bei der Lohn-
Zahlung ein Zuschuß in Höhe von einem Drittel des
verdienten Lohnes zu zahlen.

Die Lohnsätze für die angefertigten oder verar -
beiteten Gegenstände dürfen nicht geringer als die
am 1. Februar 1916 gezahlten sein. Arbeiten die
Arbeiter (Arbeiterinnen ) in '

Arbeitsstuben gegen
Zeitlohn (Tagelohn , Wochenlohn ) , so dürfen die
Stundenlöhne nicht geringer als die am 1 . Februar
1916 gezählten sein.

Karlsruhe , den 4. April 1916 .
Der kommandierende General :
Frhr . von Manteuffel ,

General der Infanterie .

Kcbt - AmLlLcber Teil .
Karlsruhe , 3 . April .

Westlicher Kriegsschauplatz .
' Handschreiben des Kaisers an Leutuaut Jmmel -

« an «. Die glänzenden Erfolgs des sächsischen Flieger -
leutnants Jmmelmann haben ein« erneute Anerkennung
des Kaisers durch das nachstehende Schreiben gefunden :

Zu Meiner Freude erfahre Ich . daß <Ne wiederum ein
feindliches Flugzeug — Ihr dreizehntes — außer Gefecht
Hesetzl haben . Ich spreche Ihne « aus dieser Veranlassung

gern von neuem Meine vollste Anerkennung für Ihre
vortrefflichen Leistungen im Luftkampf aus . wie Ich
Ihnen schon kürzlich durch Verleihung des Ordens Pour
le ndänte , Meines höchsten Kriegsordens , gezeigt habe,
welchen Wert Ich Ihrer kühnen Tätigkeit beimesse .

Großes Hauptquartier den 30. März 1916.
gez . Wilhelm .

Einberufung der Verheiratete» in England . „Rotter -
damfche Courant " meldet aus London vom 3. März , daß
die verheirateten Männer von 27 bis 36 Jahren gegen
den 5. Mai einberufen werden sollen .

Kardinal Mercier . Den „Neuen Züricher Nachrich-
ten " wird laut W .T .B , von beauftragter Seit ^ zum
Falle Mercier geschrieben : Man verh elt sich imVa -
tikan nicht , daß der Kardinal das ihm deutscherseits ent°
gegengebrachte Bertrauen während der Romreise in
kaum zu rechtfertigender Weife v e r g ö l -
ten hat, fo daß .eI. schwer fallen müsse, . gegen , das Hervor -
kehren der schärferen Tonart gegen ihn seitens
der deutschen Regierung zu intervenieren , solange
diese Tonart nicht auf die Gebiete hinübergetragen werde,
auf denen Amt und Persönlichkeit dss-Kardulals »»per
lxtzlich seien . Die Rachrichte» in den Ententsblättern über
Verhandlungen zwischen dem Vatikan und Deutschland
wegen der ll b e r sied l « n g d e L K a r d i n als n ach
L e H a v r e sind g la t t e r s u n d e .n . Wohl aber , glaubt
man im Vatikan sicher annehmen zu dürfen , daß die
Loyalität der deutschen Regierung im Mlle Mercier . so-
weit der Vatikan dabei in Mitleidenschaft gezogen sei ,
niemals eine Wendung ohne sei » Einvernehmen nehmen
werde.

* Der Brand von Berdun . Die Zähl der unversehrt ge-
bliebenen Häuser in Berdun ist nach den neuesten vom
..B . L.-A." wiedergegebenenPariser Berichten sehr gering .
Brandstätte reiht sich an Brandstätte . Tie Deutschen, er¬
warten immer erst die Vollwirkung ihrer dank unheimlich
guter Beobachtung erzielten Treffer , bevor sie neue Ae -
schösse abfeuern . Gegen die solcherart entstandene Flam¬
menkette sind die Bemühungen der ansopfernd tätigen
Feuerwehr völlig vergeblich .

Westlicher KriegKjchaup! ,» 5 .
Der Zufaiinneubrnch des russische,, Angriffs .

In „Sumpf und Blut " ist die große russische Olsen
sive erstickt . Von einer halben Million -, die ins Feuer , ge-
schickt wurde , liegen, so schreibt die „Köln . Ztg .

" u. a . zum
Zusammenbruch der russischen Offensive und dem Bericht
der deutschen Obersten Heeresleitung , 140 000 Mann auf
den , Schlachtfeld im Grabe , in den Lazaretten als Oer-
wnndete oder sind gefangen. Und diese Verluste und die
außergewöhnliche Menge von Munition , die verwandt
wurde , haben keinen Nutzen gebracht . Auf der ganzen
Front steht die deutsche Linie unerschüttert und trotzt den
Wütenden Gewaltstößen, die der Feind ausgeführt hat .
Unsere Oberste Heeresleitung , sieht in einer» H Ufer u f
Frankreichs die Veranlassung des, Angriffs auf der
riesigen Ausdehnung von der Ostsee bis in die Gegend' öst-
lich von Wilna u . betont, daß der Zeitpi .inkt schlecht gewählt
war , weil man voraussehen mußte , daß bald Truppen -
bewegungen durch den aufgeweichten Boden 'erhindert ,
man kann sagen , unmöglich gemacht würden , sobald sie
sich außerhalb der Straßen vollziehen sollten . Die Ent¬
scheidung hat der Eintritt dieses Zustande- , für den man
im Osten verschiedene Bezeichnungen gebraucht, nicht
allein gegeben , der völlige Mißerfolg auf taktvch .'in Ge-
biet kam ebenso zur Wirkung wie das Wetter . General
Elvert , der russische Oberbefehlshaber, erleidet mit seinen :
anfeuernden TageÄ >efehl dasselbe Schicksal, das seinem
französischen Kameraden Jossre wiederholt zugestoßen ist.
Die Vertreibung des Feindes aus den Grenzen des ru ' si-
schen Reiches bleibt ebenso ein unerreichtes Ziel wie sei -
nerzeit die Reinigung des französischen Bodens von den
fremden Eindringlingen . Daß der Witterungsumschlag
allein die Einstellung der '

Offensive herbeiführte , meint
auch der „Temps " und man kann darin das a u s g e g e -
bene Schlagwort erkennen. Es soll von vornherein
die Ansicht verbreitet werden, daß nicht die Gewalt der
deutschen Waffen den Plan zerstört hat, sondern die Un¬
gunst der Jahreszeit . Es klingt auch besser , den Trost
König Philipp an den Admiral Medina Celi zu hören,
als die Wiederholung eines Briefes Napoleon des Ersten .
an einen geschlagen«» -Heerführer.
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang die unver¬

hohlene Befürchtung des „Temps "
, die Deutschen könnten

die jetzt eingetretene Pause zu Truppenverschiebungen
nach dem Westen benutzen , um dort zu einer neuen
Offensive überzugehen.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Sofia , 1 . April . Die bulgarische Telegraphenagentur

ist ermächtigt, sämtliche Meldungen der Entente -
presse über angebliche Attentate , die gegen den
König oder den Mini st erPräsidenten geplant
worden sein sollen , ausdrücklich zu dementieren , und
ebenso die Gerüchte, wonach Bulgarien einen Sonder -
frieden mit den Ententemächten abzuschließen wünsche ,
entschieden als unbegründet zu erklären. Indem die feind-
liche Presse diese Albernheiten veröffentlicht, durch die sie
ihre eigenen Leser ködern will, vergißt sie sich so weit,
ihre Wünsche für Wirklichkeit zu nehmen.

Der Krieg )«r See.
* Zu de» Luftschiffaugriffe» auf England , bei Velten

zwar einer unserer gevpelwe verloren qina , erfreulicher¬

weift .» aber nicht , ohne daß die Besatzung vor dein Tod*
isrettet wurde , meldet ein amtlicher Londoner Bericht

vom 1 . April :
Die. Zeppelinlustschiffe, die in der letzten Nacht Leu Ängrift

unternahmen , waren in zwei Geschwader und ein
abgezweigtes Luftschiff gegliedert . Die zwei Ge .
schwader wandten sich gegen die östlichen Grafschaften ,das gezweigte Luftschiff griff die Nor dost küste an . So -
weit bekannt wurden 54 Spreng - und Brandbomben über den
östlichen Grafschaften und 22 über der Nordostküste abgewor¬
fen . Das Luftschiff , das ins Meer fiel , war „L . 15". EL
wurd» durch Geschützseuer über den östlichen Grafschaften ge¬
troffen . Eine Granate traf den oberen Teil der Hülle in der
Nähe des H^cks . Das Luftschiff siel schnell , mit dem Heck zu-
erst, in die Tee , unweit der östlichen Küste Kents . Ein Ma -
schinengewehr , einige Munition , ein Petroleumbehälter , der
von einem Schrapnell getroffen war , und einige Maschinen -
teile wurden entweder aus diesem oder einem anderen Luft -,
schiff herabgeworfen . Wegen der Telegraphenstürung in¬
folge des jüngsten Sturmes ist es noch nicht mög .
I i ch gewesen , die Opfer und Schaden genau fest zu .
steilen . Bis jetzt sind 28 Tote und 44 Verletzte gemeldet
worden .

* Amerika und der Unterseebootkrieg. Über die Hal -
tung Amerikas zum U -Bootkrieg liegen heute mehrere
bemerkenswerte. Telegramme vor . . I » der ersten, aus
Washington von 1 . April - datierten Meldung wird gesagt,
daß der Vorsitzende de& SenatsauHschusses für auswar -
tige Angelegenheiten Senator Stone und der Vorsitzende
des Ausschusses für auswärtige - Angelegenheiten
im Repräsentantenhaus

'
,

' Flood , mit Staats -
sekretär Linsing über die Unterseebootsfrage eine
Beratung abhielten und daß von amtlicher Seite
die L a g e nicht als bedrohlich bezeichnet werde
Die Regierung erwarte Nachricht vom amerikanischen
Botschafter in Berlin , ehe sie einen neuen Schritt inrn
nimmt . Man nehme an , daß nichts geschehen wird , es >
denn , daß unzweifelhaft erwiesen würde , daß ein deutzch«
Unterseeboot in völkerrechtswidriger Weift einen Angrff '
unternommen hätte .

Weitere , durch Funkspruch von dem Berichterstatter
des B .T .B, übermittelte Depeschen aus Washington '
melden, daß nach Ansicht der amerikanischen Beamten
die Lage, die durch den Untergang des Dampfers „Eng
l i f h m a n" und durch die Beschädigung des Dampfers
„Sussex " durch eine Explosion geschossen wurde , Aus
blicke von großem Ernste eröffne. Anderseits wird aber
hervorgehoben, daß bis zum Empfang aller tatfächlichen
Einzelheiten die Regierungsbeamten mit ihrem Urteil
zurückhalten werden. Eine Depefche der „ Associa¬
ted Preß " besagt, allgemein herrschte der Eindruck, daß.
wenn festgestellt »verde» sollte , daß die Schiffe das O p
f e r von Unter s e e b s o t e n wären , und der Präsident
W i l s o n sich dazn entschlösse, Schritte in der Angelegen-
heit zu tnn, er zuerst den Kongreß befragen
würde.

Tie Furcht vor de » dentschc» llntersecbootcu. Tie
französischen Geschwader des östlichen
Kanals und der Nordsee sind infolge der Tätigkeit
der deutschen Unterseeboote verstärkt worden . Dos
neue Oberkommando über die nördliche Seezone erhielt ,
laut „Franks . Ztg .

" Vizeadmiral R ö n a r ch . der frühere
Kommandant der Marine -FüsilierMrigode .

London, 2 . April . Lloyds Agentur meldet : Der schtve -
d-ische Dampfer „H o l l a n d i a" ist g e s u n k e n, die
ganze Besatzung ist gerettet worden . — Der norwegische
Dampfer „Hans Gude " soll von einem Unterseeboot
unweit Ouessant versenkt worden sein ; die Besatzung ist
gerettet . - Lloyds melden aus Patras (bei Athen ) vorn
31 . März : Der englische Schoner „John Prit -
chard " ist von . einem Unterseeboot versenkt ivorden.
Die Besatzung ist gerettet .

London, 2 . April . Lloyds melden aus Penzance (an
der Monnts -Bai , Grafschaft Cornwall ) vom 1 . April : Der
Dampfer Goldmouth " (7446 Tonnen ) aus Lon
don ist versenkt worden. Die Mannschaft wurde
hier gelandet . Der Funkentelegraphist und ein Matrose
sind verwundet . Dem Reutschen Bureau zufolge wurde
der norwegische Dampfer „N o r n e" versenkt . Die
Besatzung wurde gerettet . Weiter melden Lloyds , daß
der britiscke Dampfer „Diadem " (3752 Tonnen ) gefun
ken sei .

Die Uevtralen .
Die Vorgäbe in Holland. Die geheime Sitzung des

sogenannten Comite generaal der Zweiten Kammer wird
einer Meldung aus dem Haag nächsten Dienstag am Be¬
ginn der gewöhnlichen Sitzung abgehalten werden . An-
läßlich der verschiedenen umlaufenden Gerüchte hat sich
das Haager Korrespondenz-Bureau an maßgenbende
Stellen um Aufklärung gewandt. Es wurde ihm mit aller
Bestimmtheit mitgeteilt , daß die Aufhebung d e r
militärischen Urlaube nicht mit irgendeiner
zwischen den Niederlanden und einer der kriegführenden
Parteien bestehenden diplomatischen Berwick -
langen zusammenhänge.

Der Berliner Korrespondent der „Kölnischen Zeitung "
schreibt : Die bekannten Vorgänge und Gerüchte der letzten
Zeit haben sich, wie die heute aus Holland eingetroffenen
Meldungen belveisen , bei der holländischen Regierung zu
einer Auffassung verdichtet , die sie zur Ergreifung gewis¬
ser militärischer Maßnahmen veranlaßt . Man hat in
Deutschland die beste Meinung von der Klarheit und
Umsicht , mit der die holländische Regierung jeder möa
lichen neuen Entwicklung gegenüber im Sinne ihrer Ner
tralitätsinteressen handeln wird . Die Beziehungen zw -
schen Deutschland und Holland find, wie erst die jüngsten
BerhanNnngen in de ? „ Tubantia »AngcleKnh .̂ t gezeijp



Habel », inKenStürmen 8csWeltkrieges unverändert
loyal und freundschaftlich geblieben . Darum
herrscht in Deutschland auch das feste Vertrauen , die hol-
ländische Regierung , von der öffentlichen Meinung des
Landes unterstützt, werde mit aller Tatkraft und Zuver¬
lässigkeit lvie bisher , auch weiterhin die Neutralität Kol -
lands aufre<Azuerhalten wissen . ' ■■ ■•

Haag , 1 . April . Währenh die eigentliche Ursache der
Krise ,durch die amtlichen Stellen noch immer geheim ge-

halten wird , nehmen die militärischen Maßnah¬
men ihren Fortgang . Aus Garnisonen und Artillerie -
idepots sind große Mengen Feld - und schwerer Artillerie
fortgeführt worden . Diese Transporte wurden auch am
heutigen Vormittage fortgesetzt . Starke Artilleriemengen
wurden an der holländischen Küste ausgestellt . Dort ist
man auch jetzt mit umfassenden Übungep im Bau .von
Unterstanden usw . beschäftigt . In Holland ist inzwischen
«ine sehr merkliche Abschwächung der allge -
meinen Geschäftstätigkeit festzustellen . Man
Hort außerordentlich heftige Ausfälle gegen
England . In vieler Hinsicht ist seit dem Untergang
der „Tubantia " und des „Palembang " ein völliger
Umschwung eingetreten . Im übrigen ist die Stint -

mung gedrückt. Man hört Vergleiche ziehen zwischen Hol -
kand und Griechenland . (Tägl ^ Rtwdsch .)

Wien , 2 . April . Das offiziöse „F r em d est b l a t t " führt
aus , daß sämtliche Nachrichten , die der gestrige Tag aus
dein Haag und aus Amsterdam brachte , den festen und
unerschütterlichen Entschluß der holländischen
Regierung zeigen , jedem Eingriff in die
N eutralität der Niederlande zurückweisen und
nicht zu dulden , daß Holland seines freien Bestimmungs -

rechtes beraubt werde . Das Blatt hebt hervor , daß die
Mittelmächte niemals daran gedacht haben , das Selbst -

Bestimmungsrecht
"

Hollands anzutasten . Die Mittelmächte
hätten sich während des ganzen Krieges von dein Be¬
streben leiten lassen , die Neutralität Hollands in vollstem
Maße zu achten . Österreich - Ungarn und Deutschland kön-.
neu daher die militärischen Vorkehrungen Hollands mit
vollster Ruhe betrachten .

* Ei « , »euer Übergriff Euglands . Die „Frankfurter
Zeitung " meldet aus Amsterdam vom 1 . April : Anschei¬
nend hat England .in der angemaßten Üder -

nahmen holländischer Hoheitsrechte einen
weiten Schritt vorwärts getan . Der N .O .T . (Nieder -

ländischer Oversee -Trust ) hat neuerdings für die Bewil -

ligung . der Einfuhr amerikanischer Gerbstoffe nach Hol -

Zand eine Abgabe von 19 Prozent des Wertes , außerdem
Gr die bereits .zugelassenen Sendungen gleicher Art eine
Abgabe von 3 Prozent erhoben . Zweifellos wird der
SR.C .T mit englischer' Hilfe irgend eine äußerlich unper -

fänglich erscheinende Begründung für dieses Vorgehen
angeben können , während es sich in Wirklichkeit mir um

; einen weiteren Schritt handeln wird , dem amerikaniicb -

pholländifchen Handel zu schaden.

Der Krieg nud die Heimat .
(iwei Aeugoiffe für unsere militärische Starke uud

Ausdauer . Die Ententemächte setzen ihre Hoffnungen be¬

kanntlich auf eine, lange Dauer des Krieges , die schließ-

Zich, wenn nicht zu einer wirtschaftlichen , so doch zu einer

Physischen Erschöpfung Deutschlands führen müsse . Wenig -

stens haben die Staatsmänner des Vierverbandes dies wie -

holt öffentlich in Aussicht gestellt und haben damit vor
»-ihren Ländern und Völkern die Fortführung des für sie
in ber Hauptsache schon jetzt aussichtslosen Krieges zn

^rechtfertigen gesucht. Demgegenüber weisen die „Berliner
'Politischen Nachrichten " mit Genugtuung darauf hin , daß
in der Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages bei
»der Verhandlung über den Etat des Auswärtigen Amtes
ein sozialdemokratisches Mitglied des Ausschusses seinen
Antrag , ältere Landsturmleüte nur hinter der Front zu
verwenden , mit dem Hinweise begründet hat , daß junge
Leute .als Ersatz reichlich zur Verfügung
ständen . Auf denselben Tatbestand habe sich ein anderes ,
der Zentrumsfraktion angehöriges Mitglied , des Aus -

schnsses gestützt, als von ihm der Wunsch geäußert wurde ,
baß Familienväter mit einer größeren Anzahl Kinder
und ältere Aandsturmleute nicht in der Front verwendet
werden sollten . Auch von neutraler Seite können sich die
Ententemächte darüber belehren lassen , daß Deutschland
feinen Gegnern nicht nur dauernd gewachsen ist, sondern ,
wenn es sein müßte , noch einer Steigerung seiner militä¬
rischen Kräfte und Leistungen fähig wäre . Nach einer
Pariser Meldring des „Az Eft " , die einen fpanischen
Schriftsteller , Rucabado aus Madrid , zum Verfasser hat ,
soll der italienische Oberbefehlshaber Cadorna zur Be -
Mündung seiner Weigerung , italienische Truppen auf
dem französischen Kriegsschauplatze einzusetzen und
Deutschland den Krieg zu erklären , u . a . angeführt haben ,
die Italiener hätten den dahingehenden Vorschlag des
Vierverbandes auch deshalb zurückgewiesen, weil sie

.fürchten müßten , sich eine deutsche Offen -
j i v e z u z u z i e h e n . Auch darin liegt klipp und klar
die Überzeugung ausgesprochen, daß die militärische
Stärke und Leistungsfähigkeit Deutsch -
lands gegenwärtig ihren Höbepunkt noch
-keineswegs erreicht hat.

* Abänderung des Süßstoffgeseyis Um der gewaltigen
Nachfrage nach Zucker entsprechen zu können, insbesondere
vm die zur Verwendung unserer Obsternte erforderlichen
tlAenge» an Zucker zur Verfügung zu haben, besteht die Ab -
| i<W, eine Streckung der vorhandenen Vorräte vorzunehmen
Wiese Streckung durchzuführen, sind wir in der glücklichen

da wir in den? Sc Aar in über einen Süßstoff Von

. außerordentlich - ftartem « it&uim verfügen . Zurzeit ist dieser
Stoff durch ein Gesetz dem freien Verkehr im wesentlichen
entzogen.

Nun bestehen aber , wie dem W.T .B , mitgeteilt wird , der
Verwendung des Süßstoffs überall da keinerlei Bedenken enl -
gegen, wo es fich nur um Saßwert , nicht zugleich um Nähr - '
wert handelt , wo der Zucker nicht Nahrungs - , sondern reines
Genußmittel ist . Im wesentlichen wohl für diese Zwecke .hat
der Bundesrat nun durch Beschluß vom 3t) . März die Her-
stellung und Verwendung künstliche,?' Süßstoffes zugelassen.
Die Möglichkeit dazu war dadurch gegeben , daß die Heeres -
Verwaltung , die früher gewisse Rohstoffe für sich brauchte ,
und für sich beschlagnahmt hatte , diese inzwischen freigegeben
hat . Die Sacharinmenge , die ohne weiteres bei uns erzeugt
werden kann, ist recht erheblich.

Die Bekanntmachung des Bundesrats ist sehr knapp gehal¬
ten , Sie ermächtigt lediglich den Reichskanzler, Ausnahmen
von den Vorschriften des Süßstoffgesetzes zuzulassen, und
überträgt die in § 3 dieses Gesetzes des Bundesrat zuge¬
sprochenen Befugnisse dem Reichskanzler, dem dadurch' jeder-
zett, sofortiges Eingreife » und schleunige Maßnahmen ermög¬
licht werden . Die Verordnung soll bereits am 1 . April in
Kraft treten .

Wie das Sacharin in den freien Handel zugelassen werden
wird , steht noch nicht feit, hängt wohl auch von der Ver-
bruuchsrcgelunn des Zuckers ab . Vermutlich wird vorläufig .
die Freigabe von Süßstoff für die Herstellung von Limo -
nade , vielleicht auch für Kautabak , Mostrich , ine -
dizinische und kosmetische Mittel erfolgen , also
für geweickliche Betriebe , bei denen eine Kontrolle des Per -
brauchö durchführbar erscheint. Ob auch noch für . andere
Zwecke die Verwendung von Süßstoff zugelassen werden wird,
unterliegt zurzeit noch der Prüpmg . Die Abgabe des Süß -
ftoffes erfolgt von der Fabrik an eine ' Zentralstelle , die den
Süßstoff zn einem vom Reichskanzler festzusetzenden Preis
in den Handel bringen und gleichzeitig die Kontrolle des
Verbrauchs übernehmen soll .

Weitere Nachrichten.
Militärjubiläum des Generalobersten von Eichhorn.

Der Kriegsberichterstatter der- „ Frankfurter Zeitung " ,
Fritz Wertheimer , schreibt seinem Blatte unterm 2 .
April aus dem Felde : Generaloberst von Eichhorn be-
ging heute am Sitze seines Armee -Oberkommandos die
Feier seines goldenen Militärjubiläums
und war dabei Gegenstand zahlreicher Ehrungen . Der
Kasser und die Kaiserin hatten herzliche Telegramme ge¬
sandt , der Kaiser ließ dem Jubilar sein Bild überreichen .
In den Morgenstunden sprachen die Behörden mit ihren
Glückwünschen vor , der Stab des Armee -Oberkomman -
dos gratulierte durch seinen Chef dem verehrten und ge-
liebten Führer und überreichte ein Geschenk.

Verli » , 1 . April . Durch amerikanische und deutsche Blät -
ter geht die Nachricht , daß Botschafter G e r a r d beab¬
sichtige , demnächst nach Amerika zurückzukehren und sich von
der demokratische » Partei in seinem Heimatsstaat Newyork
als Gouverneurskandidat aufstellen zu lassen. Der
Botschafter erklärte auf Befragen , daß er zwar von Freun -
den und Parteigenossen in Newyork als passender Kandidat
für den erwähnte » Posten genannt worden sei , daß er es
aber als seine Pflicht betrachte, während des Krieges
feinen wichtigen Posten in .B e r l in nicht zu verlas -
sen , zumal da ein möglicher Nachfolger sich nicht so leicht
in die schwierige und vielfach verwickelte Materie des ihm
übertragenen Schutzes der britischen Interessen , besonders der
Zivil - und Kriegsgefangenen , einzuarbeiten vermöchte. Er
hoffe , zum mindesten bis Ende des großen Krieg? » als Bot -
schafter .in Berlin zu verbleiben .

Grossberzogtum Baden .

Karlsruhr , 3 . April .
Gestern besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -

herzog und die Großherzogin mit Ihrer Königlichen Ho -

heit der Großherzogin Luise den Gottesdienst in der

Schloßkirche .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing

heute den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb , de»

Staatsminister Dr . Freiherrn von Dusch und den Prä -

sidenten Dr . von Engelberg zum Vortrag .

Au » Her IiesidenK .
* Hqzienc-Ausstellung Mutter und Säugling . Am Sams -

tag nachmittag wurde die im kleinen Festhallesaal unterge -
brachte Hy g i e n e - Au sst el l u n g ..Mutter und
Säugling " mit einer kleinen Feierlichkeit eröffnet . Da -
zu waren u . a . erschienen der Finanzminister Dr . R h ein »
b o l d t , Ministerialdirektor Geh . Rat P f i st e r e r , Geh.
Oberregierungsrat Schwoerer , Oberlandesgerichtspräsi¬
dent Düringer , der Generalsekretär des Badischen
Frauenvereins Geh . Rat Müller , verschiedene Arzte und
Damen der Frauenvereine . Das Vorstandsmitglied der
Volksborngesellschaft in Dresden , VerkagÄbuchhändler Alfred
Müller von dort begrüßte die Erschienenen mit einer An-
spräche , in der er die Erschienenen im Namen der Volksborn¬
gesellschaft Dresden herzlich willkommen hieß und denn u . a.
ausführte : Die Volksoorngefellschaft für medizinisch-hygie-
nische Aufklärung , E . 83. , ist ein gemeinnütziger, auf dem
Boden der Wissenschaft stehender Verein . Sie geht in ihrni
Bestrebungen von der Erkenntnis auS, daß zur Gesundung
des Volkes weit mehr Kräfte und Mittel in den Dienst der
Volksaufklärung gestellt werden müssen . Die Volksbornge-
sellschaft hat es sich zur Ausgabe gemacht , Belehrung über
Bau und Leben des Menschen , über Gesundheit und Gesund -
heitspflege , über Krankheit, Krankheitsverhütung und Kran -
kenpflege , sowie über sonstige Fragen , die zur VolkSgesun-
düng in Beziehung stehen , in möglichst weite Kreise des Bol-
keS zu tragen . Sie berücksichtigt da bei die Ergebnisse der
vorurteilsfreien wissenschaftlichen Forschung, ohne sich indes-
sen irgend einer Geistesrichtung gegenüber zu binden . Sie
paßt ihre Darbietungen möglichst dem Bedürfnis und dem
Empfinden des Volkes an und nimmt alle Mittel und Wege
der Belehrung —- Sprache und Schrift —. Anschauung und
Erlebenlassen — in Benutzung, um nicht nur belehrend , son-
dern auch unterhaltend und anregend zu wirken . Die Volks-
borttgesellschaft hat diese Aufgabe aus sich heraus — ohne
jede staatliche oder kommunale Unterstützung — begonnen .
Sie konnte das nur , weil sie die tätige und moralische Unter -
stützung einer Reihe von Gönnern und selbstlosen Mitarbei -
tern sand . Im Kampfe gegen Krankheiten des VolkskörperL
ist neben ausreichender Hilfe für soziale Not die mächtigst-
Waffe die A u f f I ä r u n e . Die Wissenschaft lehrt »nK den

. Feind erkenne» und zeigt uns den Weg , ihn zn venüchtett .
Das Thema „ Mutter und Säugling " hat die Volks-

borngesellschaft für ihre erste Wanderung deshalb gewählt,
weil es besonders zeitgemäß ist — vor allem für uns Deut -
sche — deren Volkstum bedroht wird — denn bei dem
Wunsche, die Volksgesundheit

'
zu stärken , liegt es nahe, die

Aufgabe im Kernpunkt anzugreifen — in der Fortpflanzung
des Volkes. Freilich ist die Erkenntnis , daß das Schicksal der
Völker in der Kinderstube entschieden wird, schon alt und es
wurde und wird sehr viel für die Gesundheit von Mutter
und Kind getan , aber gerade diejenigen, die mit dieser Ans-
gäbe sich beschäftigen, find der Meinung , daß noch viel mehr
getan werden kann und mutz, wenn der Erfolg ein dauern -
der und schöner werden soll . Ein zweiter Beweggrund sür
die Wahl dieses Themas war der, daß gerade auf dem Ge¬
biete der Mutterschaft u . Säuglingspflege mit Aufklärung , aiso
mit ziemlich einfachen Mitteln , sehr schnell und Verhältnis -
mäßig großer Erfolg ' errungen werden kann — wie die Er -
fahrung lehrt —, und ein dritter , daß die soziale Fürsorge
und die Belehrung über Mutterschaft und Säuglingspflege
im großen ganzen und vielerorts nur gewisse Schichten des
Volkes umsaßt , während sie doch allen Schichte» des Volkes
nottun , weil eben in alle » Volksschichten Aberglauben, Irr -
tum , Unkenntnis , Nächlässigkeit und Schwäche ihre bösen Wir -
kungen entfalten .

Die Volksborngesellschaft will nun durchaus nicht eigen-
brödlerifch arbeiten , sonder» vielmehr Hand in Hand mit
den sozialen Arbeitern , den schon bestehenden Körperschaften
und ' Instituten , denen sie ihre Wanderausstellungen gewist
sermaßen als Waffe und . Werkzeug für die Verstärkung und
Vertiefung ihrer eigenen Arbeit zu Verfügung stellt . Des -
halb erhofft und findet die Volksborngesellschaft Mitarbeit
der Behörde» , der staatlichen und städtischen Institute , der
Ärzteschast, der Vereine für Volksaufklärung, Volkswohlfahrt
und Gesundheitspflege — vor allem der Frauenvereine .

In : Anschluß an die Worte des Redners erfolgte unter
ärztlicher Führung ein R u n d g a n g durch die reichhaltige
und hochinteressante Ausstellung, in der die Lehren der
Medizin und Hygiene durch Originalgegen -
stände , Bilder und Gipsmodelle , vielen Photos
aus dem L e b e » , Malereien , Aufzeichnungen, b i t d-
l i ch e n und st a t ist ischen D a r stell u n g e n höchst an¬
ziehend und anschaulich dargestellt werden.

Weueste DvctHtnnctzrichten .
W.T .- B . Grußes Hauptquartier , 3. . April ,

vormittags . (Aurtlich .)
W c st Ii ch c r K riegsfcha u platz :

^ inko der Maas sind alle Stellungen des Feindes
nördlich des Forgcs -Baches zwischen Haucvurt und Bö - '

thinrourt in unserer Hand . Südwestlich und südlich der
Feste Douaumont stehen uUserc Truppe » im Kampfe um
französische Grübe « nnd Stützpunkte.

Östlicher Kriegsschauplatz :
An der Front hat sich nichts Wesentliches ereignet .
Durch deutsche Flugzeuggeschwader wurden auf die

Bahnhofe Pogorjelzy und Horodzitja an der Strecke «ach
Minsk , sowie auf Trnppeulager bei Ostrowki (südlich von
Mir ) Bomben abgeworfen , ebenso durch eines ««lerer
Luftschiffe auf die Bahnanlagen von Minsk .

B a lk n n k r i e g s s ch a n p l a tz :
Nichts Neues .
Heeres - und Mariuelustschisfe haben heute nacht die

Docks vo« London und andere militärischwichtige «
Puukte der englische» Ostkiiste , sowie Dünkirchen ange
griffen . Oberste Heeresleitung .

W .T .B . Berlin , 3 . April . ( Amtlich.) Zu«, dritten
Male griff ein Marine ! uftschiffgeschwader in der Nacht
vom 2. zum 3. April die englische Ostküste , diesmal den
nördlichen Teil , an . Edinburgh und Leith mit Dock -
anlagen au» Firth of Förth , New -Castle und die wich-
tigen Werftanlagen , sowie die Hochöfen und Fabriken
am Thne - Fluß wurden mit sehr gutem Erfolge mit zahl-
reiche» Spreng - und Brandbomben belegt. Gewaltige
Brände und heftige Explosionen mit ausgedehnten Ei « -
stürzen wurde » beobachtet . Eine Batterie bei New «
Castle wurde zum Schweigen gebracht . Trot, heftiger
Beschießung sind alle Luftschiffe unbeschädigt zurückge .
lehrt und gelandet .

Der Chef des Admiralstabs drr Marine .

Kopenhagen , 2 . April . („Köln . Ztg .
") Nach einem Pe »

tersburger Telegramm ist das russische Schiff
„P o rtug a 'l"

. das in der Nähe von Phatie verankert
lag , am 3l ). März von einem feindlichen V -Boot v e r -
senkt worden . Von den 278 Personen sind 158 geret¬
tet worden . Das Schiff war ursprünglich französisch und
der ruijijdjen Regierung zur Verfügung gestellt.

B e r l i n , 3 . April . Einer Rotterdamer Meldung Des
„Verl . Lokalanz .

"
. zufolge berichtet der „Maasboote "

, daß
sämtlichen Gesandten vorgestern bei einem Be -
such beim Minister d e s Ä u ß e r n versichert worden
sei , daß sich die getroffenen Maßnahmen gegen
keine ein .zelne Macht insbesondere richte -
t e n . Aus diplomatischen Kreisen hörte das holländische
Blatt die Ansicht äußern , daß sür die Zukunft eine sehr
scharfe Blockade der Nied erlande möglich sei.

Berlin , 3 . April . Aus Genf wird dem „Berliner Lo-
kalanzeiger " berichtet: Von verschiedenen Seiten hier
eingetroffene Nachrichten über diplomatische Schritte Hol -
lands und anderer durch den Londoner Blockadebeschluß
betroffener neutraler Staaten lassen die Frage offen , ob
etwaige in London zu erhebende Vorstellungen einzeln
oder gruppenweise erfolgen würden . Das „Journal
de Geneve " bemerkt, daß dieErschütterungdes
allgemeinen Seerechts durch die Entkräf -
tung der Londoner Deklaration die tief -
gehende Bewegung in Holland erkläre .

verantwortlich sür den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur S . Amevd :n Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Brauusche H o fbu ch d r ucker ei .in Karlsruh «.
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Mutter und ZWiuz
Hygiene -Russteilung Karlsruhe
: : der Volksborngesellschaft Dresden ::

Kleiner Festhalle - Saal
iiit!iimiiiiii!Hiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiimiiiii!itiiiHi!iiiuiiii!iiuiiiiiuu!iiiiiuim:iiiiiimiuiuuiiiiiiiiiiiiimii!iiiiiiiiHi!iiiiiiit
offen 10 — 12 1/* und 2*/2— 8 Uhr :: Sonn - und Festtags : 11—7 Uhr

Eintritt 50 Pf ., 10 Familienkarten je 55 Pf.

i feiertiestiltiinisverain KarMe (e.v.) i
(Über 1000 Mitglieder)

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch
zum Beitritt eingeladen.

Jahresbeitrag 3 Mk . Mitglieder zahlen nur die Hälfte
der Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk . Kosten¬
zuschuß.

Anmeldungen an Oberbuchhalter Ufildenthaler ,Rathaus , Zimmer 44 -
( . 0g

Bekanntmachung
Bei der heute stattgehabten Auslosung der auf 1 . OkttberISIS zur Heimzahlung gelangenden Schuldverschreibungendes 3J4 % igen Anleihens der Stadtgemeinde Offenburg vom1 . Mai 1898 wurde gezogen :
Lit . A Nr . 40, 120, 224 . C .731

.. Lit . B Nr . 59, 61, 62, 81 , 107.
Lit . C Nr . 15, 53 , 70, 88 , 100 , 104 , 106, 139 174 178 247

300 , 337, 344 und 347 . *
Lit . D Nr . 137, 138, 143, 158.
Lit . E Nr . 16, 81, 82.
Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden hiervon des

Anfügen ?. in Kenntnis gesetzt, daß mit 30, September 1916die Verzinsung der gezogenen Stücke aufhört und deren Ein -
löfung bei der Stadtkasse Offenburg , Delbrück , Schickler &Co . in Berlin , Kommerz - und Diskontobank Hamburg undF . W . Krause & Co ., Bankgeschäft in Berlin erfolgt .

O f f e n b u r g , den 28 . März 1916.
Der Stadtrat .
Her m a n n . Gutmann .

Deutsch soll auch dieFeder sein.
ea

6 »

3

53

Die besten deutschen Büro - Federn
E . W » 8ep 9 ! achs » zuh .? o ^ mänu

'
« - tz ÄeHzig -Pl .

Durch alle Schreibwarenhandlungen zu beziehen .

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg.
Gymnas .-Realklassen, Sexta/Prima 7/8 - Kl .) . Einjährige, Sport ,Spiel, Wandern , Werkstatt . Einzelbehandlung , Aufgaben und
Anleitung in täglichen Arbeitsstunden , Förderung körperlichSchwacher und Zurückgebliebener . Gute Verpflegung . Familien -
heim. Prüfungsergebnissedurch die Direktion. B .883

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigungsblatt

veröffentlichen Bekanntmachungen des Kgl . stellvertreten -den Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom 1 . April1916, betr . Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und
Garne ( Spinn * und Webverbot ) sowie Höchstpreise für Baum -
wollspinnstoffe und Baumwollgespinste . Auf diese Bekannt -
machungen , die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den
Bürgermeisterämtern eingesehen werden können , wird hiermit
hingewiesen . 9t .535

Karlsruhe , den 31 . März 1916 .
Großh . Bezirksamt .

WM
sowie Platin werden von Spezial¬
firma zu noch nie dagewesenen
Preisen auch von Händlern an¬
gekauft . Zahle p . St . bis 20 .— Jt

Nur diesen C . 730
Dienstag . 4 . April , v . 8- 5 Uhr,
„ Hotel Alte Post ", I . Stock .

Hebelstraße 2.

Am Mittwoch, den 5. April
verlegen wir unsere Büros bis zur Fertigstellung unseres neuen Bankgebäudes nach

149 K a i s e r ft r a ß e 14V
Unsere Kasse und Büros bleiben an diesem Tage geschlossen.

Mitteldeutsche Credijbank, Filiale Karlsruhe
C.728

tkl! ne

Niamifierei -
der am 17 . März 1916 in Budapest , in Gegenwart eines königl . öffentlichen Notars in der

XXXIV . ordentlichen Verlosung
behufs Rückzahlung ausgelosten

4 % igen, mit 102%, des Nominalbetrages rückzahlbaren Obligationen
Serie II . in Gold der

Diese Obligationen werden
in BudapestBasel
, , Berlin

Frankfurt a . M.

Hamburg

Hannover
Karlsruhe
Wien

mit 102 °

bei der Pester Ungarischen Commercial - Bank
„ dem Schweizerischen Bankverein
„ der Deutschen Bank
„ „ Nationalbank für Deutschland
„ Herren Gebrüder Bethmann
„ der Deutschen Bank Filiale Frankfurt
„ Herren L . Behrens 6 - Söhne
„ der Deutschen Bank Filiale Hamburg
„ Herren Ephraim Meyer ß - Sohn
,i Herrn Veit L . Homburger
„ der AT. k . priv . Österreichischen Länderbank
vom I. Juli 1916 ab ,

des Nominalbetrages wie nachstehend ohne jeden Spesenabzugbar eingelöst .
Ausgelost wurden :

20 Stück ä Nom . 200 Kronen , rückzahlbar mit 204 Kronen — 173 .40 MarkNr . 3 42 357 603 810 907 1101 1240 1471 1602 1781 2103 2200 2227 2440 2480 25518598 2671 2803 .
13 Stück ä Nom . 1000 Kronen , rückzahlbar mit 1020 Kronen — 867 MarkNr . 1 110 927 1014 1294 1403 1554 1702 1751 1796 2408 2535 3177 .

9 Stück ä Nom . 2000 Kronen , rückzahlbar mit 2040 = 1734 MarkNr . 33 118 273 1025 1105 1430 1 #>18 1918 2466 .
1 Stück ä Nom . 10000 Kronen rückzahlbar mit 10200 Kronen — 8670 MarkNr . 64.

Restanten
il 200 Kronen Nr . 1 1022 1220 1297 1300 1451 1502 1546 1620 1932 1972 2360 2959 .fl lOOO Kronen Nr . 1420 1722 2111 2226 3076 .& 2000 Kronen Nr . 2305 2577 . C.727

MWimBnlMMi
MNI.M.M Wne. A. - E.

Weichem i. $.
Bei der heute stattgefunde -

nen Verlosung von 4 % ige «
Parti «! - Obligationen unse-
rer Gesellschaft find folgende
Rummern gezogen worden :

Nr . 2, 40, 76, 108, 170, 173,
246, 264 , 338, 543, 576 , 588 a
1000 M .

Nr . 29 , 162, 174 , 189 ä
500 M . , welche satzungsgemäß
au 105 % am 1 . Juli ds . Js .
bei :

unserer Gesellschaftskasse
in Weinheim und den Bank -
Häusern :

Rheinisch« Kreditbank in
Mannheim und deren Zweig -
Niederlassungen ,

Beit L. Homburger in
Karlsruhe i . B . und
Pfälzische Bank in Ludwigs -
Hafen a . Rh . und deren übri -
gen Niederlassungen
zur Rückzahlung gelangen . —
Die Verzinsung der ausgelo -
sten Obligationen hört mit
dem 1. Juli d s . Js . auf .

Weinheim i . B . ,
den 1 . April 1916.

Der Borstand : C .729
W . Pl a tz , A . v . A r n d t ,

L . Honolö .

Bürgerliche Rechtspflege .
a . Streitiq » Gerichtsbarkeit .

91 .522 . Biihl . In dem Kon -
kursverfahren übet den Nach¬
laß der Felix Armbruster
Witwe , Margaretha geb.
Stricker von Bühlertal ist zur
Anhörung der Gläubigerver -
sammlung über den Antrag
des Verwalters auf Einstel¬
lung des Verfahrens mangels
Vorhandenseins einer den
Kosten des Verfahrens ent -
sprechenden Masse Termin
bestimmt auf : Donnerstag ,
den 13. April 1916, nachmit -
tags 4 Uhr, Zimmer 2 .

Bühl . 31 . März 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .
R .532 . Pforzheim . Im Kon¬

kursverfahren über das Ver -
mögen des Kaufmanns Paul
Raff , alleiniger Inhaber der
Firma Dietz & Raff , Ketten -
u . Bijouteriefabrik in Pforz -
heim , ist Termin zur Ab-
nähme der Schlußrechnung u.
zur Anhörung der Gläubiger
über die der. Gläubigeraus -
schußmitgliedern zu gewäh -
rende Vergütung auf :
Samstag , den 29 . April 1916,

vormittags 9 Uhr,
vor Gr . Amtsgericht Pforz -
heim , 2. Stock, Zimmer Nr .
19 , bestimmt .

Die Gebühren und Ausla -
gen des Konkursverwalters
wurden auf 1360 M . festge¬
setzt .

Pforzheim , 31 . Marz 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 4.
91.523 . Pfullendorf . In dem

Konkursverfahren über Las
Vermögen des Schreinermei -

ttets « moeiin etritttsattet
in Pfullendorf ist Termin zur
Abnahme der Schlußrech -
nung , zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis uttB *ur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ver -
mögensstücke , bestimmt auf '
Donnerstag , de » 4. Mai 1916,
vormittags %11 Uhr.

Gemäß § 85 K.O . wurden
die Vergütung des Konkurs -
Verwalters , Gretmeisters Karl
SchmiL in Pfullendorf , aus
300 M . und die ihm zu er -
stattenden Auslagen auf 631
M . 48 Pfg . festgesetzt.
Pfullendorf , 29. März 1916.
Der Gerichtsschreiver Großh .

Amtsgerichts .

R .524 . Schopfheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Fabrikanten
Moritz Haller in Langenau
ist Termin zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Forderungen auf :

Mittwoch , 19. April 1916,
vormittags 11 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht
Schopfheim bestimmt .

Schopfheim , 27 . März 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

R .533 . Staufen , über das
Vermögen des Landwirts Se¬
bastian Faller in Feldkirch
wurde heute , am 1 . April
1316 , vormittag » 11 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet , da
der Gemeinschuldner den An -
trag gestellt und seine Über -
schuldung glaubhast gemacht
hat .

Der Ratschreiber Eduard
Pfeifer in Feldkirch wurde
zum Konkursverwalter er -
nannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 20 . April 1916, bei
dem Gerichte anzumelden .
Es wurde zur Beschlußfassung

über die Wahl eines ande -
ren Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubi -
tzerausschuffes und eintreten -
denfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten For -
derungen auf

Samstag , 29 . April 1916,
vormittags 9 Uhr,

vor Lem , diesseitigen Ge -
richte Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld -
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , vcn dem Besitze der
Sache und von den Forderun -
gen . für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen ,
Lern Konkursverwalter bis
zum 2V. April 1916 Anzeige
zu machen .

Staufen, ^ ! . April 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

R .525 .2 . 1 . Tauberbischofs¬
heim . Der Abwesenheitspfle -
ger Landwirt Michael Bar -
thel in Grünsfeld hat bean -
tragt , den verschollenen Gott -
fried Bamberger , geb . am 8.
August 1862 in Grünsfeld als
Sohn des Schneidermeisters
Karl Bamberger u . der Mag -
dalena geb . Hemrich , zuletzt
wohnhaft in Grünsfeld , für
tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte -
stens in dem auf
Donnerstag , 16. Nov . 1916,

vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Ge-
richt, Zimmer Nr . 8, anbe¬

raumten Aufgebotstermine
zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

An alle , welche Auskunst
über Leben oder ToS des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö,
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Arrfgebotster-
mine dem Gericht Anzeige zu
machen.

Tauberbischofsheim ,
21 . März 1916.

Großh . Amtsgericht .

NersMene
Bekanntmachungen .

Die Lieferung von R .526

Kohlen
und zwar

400 Zentner gewaschene u .

nachgesievte « ustfohlen. Korn,
größe 30/50 mm,
1000 Zentner gewaschene unfc
nachgesiebte Magern,iirfelkoh .
len , Korngröße 30/50 mm u.
200 Zentner Braunkohlenbri -
kets ist zu vergeben .

Lieserun ^ bedingungen u.
Bcdarfsliste können bei unse -
•m Expeditur eingesehen oder
daselbst erhoben werden .

Schriftliche Angebote mit
Preisangabc für einen Zent -
ner sind bis 18 . April d. I .,
vormittags 10 Uhr, bei uns
einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , 31 . März 1916.
Großh . Oberdirektiou des

Wasser - und Straßenbaues .

WerhchmstWMiig
des Forstamtes St . Blasien ,
im Vorverkauf , am Samstag ,
den 15 . April 1916, vormit -
tagH 11 Uhr , in der „Krone "
in St Blasien : 1340 Stcr .

Hochbauarbeiten (Innen -
ausbau ) für ein Dienstwoi i -
gebäude für 2 Weichenwärter
auf Bahnhof Hagsfeld nach
Finanzministerialvcrordnung
vom 3 . Jan . 1907 öffentlich
zu vergeben : Verputz - (Vel¬
ken - u . Wandverputz zus . beil ,
800 qm ) , Glaser - , Schreiner - ,
Schlosser - , Anstreicher - und
Ps :äsiererarbeiten (beil . 90
c>m ) . Bedingnisheft . Zeich-
nungen und Arbeitsbeschriebe
bei der Bahnbauinspektion 1
Karlsruhe , dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke . Ver -
sand nach auswärts findet
nicht statt . Angebote verschlos -
sen , postfrei und mit entfpre -
chender Aufschrift versehe
längstens bis Freitag , den 14.
April ds . Js . , vormittags 10
Uhr , bei uns einzureichen .
Daselbst auch Öffnung der
Angebote . Zuschlagsfrist 3
Wochen .

'
91 .537 .2 .1

Karlsruhe , 29 . März 1916.
Gr/>ßh. Bahnbauinspektion 1.

De« deutsch schmerze
rischen Gütertarif .

Teil I, betr.
Die unterm 25 . März l . IS .

von uns bekanntgegebene
bundesrätliche Verordnung ist
nachträglich dahin ergänzt
worden , daß im Verkehr au ?
der Schweiz nach Deutschland
Nachnahmebeträge und Bar -
Vorschüsse unter zehn Mark
zugelassen sind . R .536

Karlsruhe , 1 . April 1916.
Namens der beteiligten Wer-

waltungen :
Großh . Generaldirektion .der

Staatseisenbahnen .

Güterverkehr der da-
disch - schmelz . Ueder-

gaugsstationeu mit
der Schmeiz.

Mit Gültigkeit Vom 15.
April 1916 tritt im Verkehr
nach Basel Bad . Stb . ab Ra -
bius — Surrhein für Talk -
stein , auch geniahlen , schweig.
Ursprungs , in Wagenladun -
gen von mindestens 10 000 kg
oder hierfür zahlend , ein
Ausnahmefrachtsatz von 145
cts . für 100 Kg in Kräfte

Karlsruhe , 31 . März 1S16.
Großh . Generaldirektion de»

Staatseisenbahne ».

A«snal »metarif für
geschrstene « Metze« lk.
R»gge « , Welze« - «nd
Roggenmehl, vergällt .

Mit Gültigkeit vom 30.
März 1916 wird die Ziffer 3
der Anwendungsbedingungen
dahin geändert daß als Emp -
fänger im Frachtbrief ein
Kommunalverband ausdrück-
lich angegeben sein muß , auch
wenn das Gut an einen be-
sonders benannten Emp -

fangsbevollmächtigten des
Kommunalverbandes zur

Aushändigung gerichtet ist.
Karlsruhe , 31 . März 1916.

Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen .

A«s«ahmetarif für
Frachtstückg«t z«r

überseeische« Ausfuhr
über «iederlä «dische

Seehiife« «ach außer-
deutsche« Länder«.
Der Ausnahmetarif vom 1 .

April 1915 wird mit Wirksam -
keit vom 1 . Mai 1916 aufge -
geben . R538

Karlsruhe . 1 . April 1916 -
Großh . Generaldirektion ver

Staatseisenbahne » .

/
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